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Bis jetzt hat die Regierung ſich noch nicht beſtimmt für Se Majeftät der König um 11 Uhr bei dem rechten Regierung und Civilverwaltung zu einem gemeinſchaft⸗ 
eine der Alpen-Eiſenbahn⸗Linien (über den St. Gott- Flügel der Paradeaufſtellung, nahmen den vorgeſchriebenen lichen Diner. 

hardt, den Simplon oder den Lucmanier) ausgeſprochen. Front⸗Rapport entgegen, begrüßten die vis-à-vis auf- Hamburg, 4. April. Der Senat hat den 
Es werden hierbei zwei Momente entſcheidend ſein: |geflellten Generale und Offizierkorps und ſchritten dann dringlichen Antrag auf Mitbetheiligung des Staates 
welche Eiſenbahn⸗Verbindung mit Italien für Preußen ſogleich zur Beſichtigung der aufgeſtellten Paradefronten, zum dritten Theile des Aktienkapitals bei dem Altien⸗ 
und den norddeutschen Bund die vortheilhafteſte ſein wobei ſich die Generalität sc. der überaus zahlreichen unternehmen der Zollvereinsniederlage in Hamburg er- 
wird und wie groß die Geldopfer ſein werden, welche Alkerhöchſten Suite anſchloſſen. Nachdem die beiden] neuert, nachdem durch ſtattgehabte eingehende Etörterun⸗ 
Preußen und der norddeutſche Bund zur Ausführung Fronten abgeſchritten und die Beſichtigung en linie gen erwieſen, daß eine andere Modalttät, die den Staat 
einer der projektirten Eiſenbahnlinien wird bringen müſſen. ſomit beendigt war, begaben Se. Majeftät der König weniger belaſtet und dabei das Zuſtandekommen der 
— Die Konferenz der Gefängniß⸗Geiſtlichen der Provinz Allerhöchſtſic mit dem Gefolge nach dem Platz am Niederlage in genügendem Umfange ſichern würde, wicht 
Brandenburg hat, veranlaßt durch die Erfahrungen, welche Opernhauſe und nahmen unweit der Blücher⸗Statue gefunden werden kann. 

die einzelnen: Gefängniß⸗Geiſtlichen an entlafjenen und Auſſtelung. Die Truppen hatten ſich während dieſer Dresden, 1. April. Zu der Glückwunſch⸗ 
rückfällig gewordenen Sträflingen fortgehend machen, Zelt bei der Statue Friedrich des Großen zum Parade- adreſſe an den Papſt, welche wohl von nahezu einer 
dem Konfiitorium der Provinz Brandenburg den Wunſch marſch in Zügen formirt und erfolgte derfelbe nunmehr | Million Katholilen unterzeichnet ſein dürfte, find aus 
ausgeſprochen, daß die Theilnahme und Fürſorge für ein Mal in Zugfront. Bei der Parade waren Ihre dem katholiſchen Vikariat des Königreichs Sachſen 2936 
dieſe Unglücklichen in immer weiteren Kreiſen angeregt Königlichen Hoheiten der Kronprinz, die Prinzen Albrecht, Unterſchriften eingegangen, worunter auch die Sr. Ma⸗ 
werde. Dieſem Wunſche hat das Konſiſtorium dadurch | Friedrich Karl, Albrecht Sohn, Adalbert, Georg und jeſtät des Königs, des Kronprinzen Albert und Prinzen 
entſprochen, daß es den Geiſtlichen einen Cirkular⸗-Erlaß Altrander, der kommandirende General des Garde- Georg. Als Ehrengeſchenk werden aus Dresden 2038 
in Erinnerung bringt, welcher ſich auf dieſe Frage be- Korps Prinz Auguſt von Würtemberg, Se. Durchlaucht Thlr. 10 Ngr. mit überſendet. 

zieht. Auch find die Gemeinde-Kirchenräthe auf eine der Erbprinz Georg zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Major Dresden, 3. April. Wie das „Dresdner 
frühere Verfügung verwieſen worden, durch welche ihnen] A la suite des weſtphäliſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. Journal“ meldet, iſt bei der heutigen Wahl in Frei⸗ 
die Sorge für die entlaſſenen Sträflinge empfohlen wird.] 4, fo wie eine zahlreiche Generalität, darunter der Ge- burg Friz Mende mit 5615 Stimmen zum Relchstags⸗ 
— Die Kommune Berlin beginnt verſchiedene Ein- neral⸗Feldmarſchall und Oberbefehlshaber der Truppen Abgeordneten gewählt. Der Kreisgerichtsdtrektor Burgs⸗ 
ſchränkungen in ihren Ausgaben herbeizuführen. Dahin in den Marken Graf v. Wrangel, der General der dorf aus Leipzig erhielt 4488 Stimmen. 

gehört auch die Beſtimmung, daß in Zukunſt die Schüler] Kavallerie und Gouverneur von Berlin Graf v. Walder⸗ Frauenſtein, 2. April. Das „Ch. Tgbl.“ 
und Schülerinnen in den Gemeindeſchulen nicht mehr |fee, der General der Infanterie und Chef des General- berichtet wörtlich: In Frauenſtein ift am vergangenen 
wie bisher die Lehrmittel auf ſtädtiſche Koſten geliefert ſtabes der Armee Frhr. v. Moltke, der General der Mittwoch Abend eine von dem Laſſalleaniſchen Arbeiter⸗ 
erbalten ſollen. Die Eltern ſollen jetzt für ihre Kinder | Infanterie und General-Inſpelteur des Militärerziehungs⸗ verein berufene Volksverſammlung, in der ſich der von 
dieſe aus ihren Mitteln beſchaffen. und Bildungsweſens v. Peucker, der General der In- den Arbeitern aufgeſtellte Kandidat Hr. Mende feinen 

Berlin, 4. April. Se. Maj. der König erſchien fanterie und General-Inſpekteur von Hinderſin, der Ge- Wählern vorſtellte, aufgelöſt worden. Herr Mende 
am Freitag Abends mit den hohen Herrſchaften in der Oper, der Infanterie, Kriegs- und Marine⸗Miniſter von ſprach zuletzt und wollte namentlich „Definitionen über 
empfing geſtern die hier anweſenden Königl. Prinzen, Roon, der General der Infanterie und kommandirende Revolution“ geben, wurde aber, da das bel Berufung 
unter ihnen den Prinzen Albrecht, welcher am Freitag] General des 5. Armee-Korps v. Steinmetz c. Ihre der Verſammlung aber nicht als Zweck derſelben 
von Dresden hierher zurückgekehrt iſt, ſowie den Prinzen jeftät die Königin und die hier anweſenden Prin- angemeldet worden war, vom Bürgermeiſter unterbrochen 
Auguſt von Würtemberg, den Herzog Wilhelm von unen des Königlichen Hauſes ſahen der Parade aus zur Ordnung gerufen, und da er ſich dem polheilchen 
Mecklenburg⸗Schwerin, den Prinzen Heinrich von Hefjen, den Fenſtern des Prinzeſſinnen⸗Palais zu. Se. Maj. Verbote, ſolche Dinge nicht zu ſprechen widerſetzle, jo 
den Herzog Elimar von Oldenburg und den Erbprinzen König nahmen nach erfolgtem Vorbeimarſch auf hob die Behörde die Verſammlung auf j 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, ebenſo die Generalität sc. dem Plage am Opernhauſe noch Meldungen von Offi- Darmſtadt, 3. April. Die „Darmſtädter 
und bielt umgeben von denſelben um 11 Uhr Unter zieren entgegen und kehrten darauf nach dem Palais Zeitung“ meldet: Namens der großherzoglichen Regie- 
den Linden über die hier garniſonirenden Garde-Infan- zurück, woſelbſt ein dejeuner dinatoire ſtattfand, zu rung wird der vortragende Rath im Miniſterium des 
terie-Regimenter und das Garde⸗Schützen-⸗Bataillon, die welchem die in der Paradraufſtellung geſtandenen Ge- Aeußern, Geh. Legationsrath Neidhardt, an den Ver⸗ 
vom General v. Loewenfeld kommandirte Parade ab. nerale und Stabsoffiziere Einladung erhalten hatten. handlungen der zu München den 4. b. zuſammentre⸗ 
Am Blucherdenkmal erfolgte der Vorbeimarſch und be-] Die Fahnen der Truppentheile, welche ſich nach dem tenden Kommiſſion zur Liquidation des vormaligen Bun⸗ 
fanden ſich während desſelben die Königin, die Groß- Vorbeimarſch in der Nähe der Schloßbrücke geſammelt deseigenthums Theil nehmen. a 
herzogin Louiſe von Baden und die übrigen hohen 
Frauen als Zuſchauerinnen an den Fenſtern des Prin⸗ 
zeſſinnen-Palais. Der König nahm hierauf militäriſche 
Meldungen entgegen, dann war im Königl. Palais ein 
Dejeuneur von etwa 100 Gedecken, an welchem die 
Prinzen und Fürſtlichen Perſonen, die Generalität, die 
Regiments⸗Kommandeure, die Stabs-Dffiziere, die Mili- 
tär⸗Bevollmächtigten, der Polizeipräſident v. Wurmb dc. 
theilnahmen. Nachmittags 2 Uhr wurde der General 
v. Boyen vor ſeiner Abreiſe nach Frankfurt a. M. zur 
Verabſchledung empfang und nach den Vorträgen des 
Militärkabinets und des Geheimen Hofrathe Bord und 
einer Konferenz mit dem Miniſter-Präſidenten Grafen 
Bismarck machte der König eine Ausfahrt, darauf ſpeiſte 
das Königspaar mit der Großherzogin Louiſe von 
Baden. Abends beſuchte der König die Ballet⸗Vor⸗ 
ſtellung im Opernhauſe. 

— Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt von 
Hannover hierher zurückgekehrt. 

— Der Handels miniſter Graf v. Itzenplitz iſt von 
Kunersdorf wieder hier eingetroffen. 

— Durch Königl. Kabinets-Drdre vom 18. Fe⸗ 
bruar d. J. iſt ein neues Reglement über die Bellei⸗ 
dung und Ausrüſtung der Armee im Kriege genehmigt 
worden, welches nach inzwiſchen beendigtem Druck gegen⸗ 
wärtig zur Ausgabe kommt. Im Allgemeinen gewährt 
das neue Reglement zunächſt den Vortheil, daß dasſelbe 
eine — bis dahin fehlende — überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung aller auf die Bekleidungs⸗Angelegenheiten der 
Feld-, Erſatz⸗ und Beſatzungs⸗Truppen ſich beziehenden 
Beſtimmungen enthält und daß darin ferner neben den 
für das mobile Verhältniß ſelbſt erforderlichen Feſtſetzungen 
auch hinſichtlich der ſchon im Frieden zu treffenden vor⸗ 
bereitenden Maßregeln, jo wie über das nach der De⸗ 
mobilmachung bei dem Retabliſſement der Bekleidung zu 
beobachtende Verfahren nähere Vorſchriften und Anhalte- 
punkte gegeben find. . .. Aus den Feſtſetzungen der 
beiden erſten Abſchnitte iſt als neu hervorzuheben, daß 
den General-Kommandos die bisher dem Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium vorbehaltene Befugniß beigelegt worden iſt, für die 
Fußtruppen die Mitnahme von Drillichjacken in das 
Jeldverhältniß — gegen Gewährung der reglements⸗ 
mäßigen Verbrauchs⸗Entſchädigung — in den dazu ge- 
eigneten Fällen zu genehmigen, und daß ferner mehr⸗ 
fachen Wünſchen zufolge den Fußtruppen allgemein ge⸗ 
ftattet iſt, an Stelle der etatsmäßigen weiß leinenen 
Hoſen Drillichhoſen in das Feldverhältniß mitzunehmen. 

— (Parade.) Unter den Linden fand heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr vor Sr. Majeſtät dem Könige die zweite 
diesjährige Frühjahrs⸗Kirchenparade in derſelben Weile, 
t. Gotthardt⸗Bahn wach zu rufen. Wenn ſolche] wie ſonſt, ſtatt. Nachdem die Allerhöchſtem Befehle 
ar ler 5 getroffen fein ſollten, jo haben ſie gemäß dazu kommandirten Truppentheile der hieſigen 

* lte an maßgebender Stelle g. . hatten, erſchienen 


Deutſchland. 

Berlin, 3. April. Wenn man einen nä⸗ 
heren Einblick in die belgische Preſſe thut, ſo findet 
man, daß dieſelbe die franzöſiſchen Freundſchafts⸗An⸗ 
träge entſchieden zurückweiſt und von einer franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Allianz, auf welche in den franzöſiſchen Blät- 
tern hingedeutet wird, nichts wiſſen will. Unter Andern 
enthält „Etoile beige” eine ſehr entſchiedene Zurückwei⸗ 
fung eines Artſtels der „France“, die Belgien mit 
einem ſolchen Alllanz-Antrage entgegenkommt. Das⸗ 
ſelbe belgiſche Blatt, das ſonſt keineswegs preußen⸗ 
freundlich geſinnt iſt, belehrt dabei auch die „France“, 
daß es vollſtändig unſtatthaft ſei, eine Parallele zwiſchen 
dem Verhältniß Frankreichs zu Belgien und dem Ver⸗ 
hältniß Preußens zu Süddeutſchland oder ſelbſt zu Dä⸗ 
nemark zu ziehen. Wir ſind, ſagt das Blatt, gern 
bereit, Frankreich zu beglückwünſchen, wenn es ſich mit 
den Geſinnungen der Mäßigung und Gerechtigleit er⸗ 
füllt, wir können aber weder eine ſtillſchweigende noch 
offene Vergleichung Belgiens mit Dänemark oder Süd⸗ 
deutſchland zugeſtehen. Dieſe letztern Staaten, welche 
Unabhängigkeit fie auch früher gehabt, haben doch immer 
mit Preußen gemeinſchaftliche volks wirthſchaftliche und 
polttiſche Intereſſen gehabt und man begreift in ge⸗ 
wiſſem Grade, daß man in Berlin Grund zu haben 
glaubt zu der Meinung, daß die Angelegenheiten zwi⸗ 
ſchen Norddeutſchland und Süddeutschland einen aus⸗ 
ſchließlich deutſchen Charakter tragen. Was Dänemark 
betrifft, ſo vergeſſe man nicht, daß der Streit über die 
Elbherzogthümer entſtanden iſt, welches deutſche Länder 
find. Etwas Aehnliches eriftirt in der Stellung Bel⸗ 
giens nicht. Dasſelbe iſt unabhängig und frei; es 
muß ſeine neutralen Verpflichtungen allen Mächten ge⸗ 
genüber erfüllen, ebenſo wie die Aufrechterhaltung ſeiner 
Neutralität und der abgeſchloſſenen Verträge unter dem 

Sgqutze der europäiſchen Mächte fteht. Auch das „Echo 
1 Parlament“ verwahrt ſich gegen die Auslegung, als 
ob ſich die belgiſche Regierung durch die Moniteur-Er- 

B..: klärung zu Konzeſſionen verpflichtet hätte, die mit dem 
SHieſetze vom 23. Februar und mit den in den belgi⸗ 
* ſchen Kammern ausgeſprochenen Grundſätzen in Wider⸗ 
7 ſpruch ftänden. — Die Rückkehr des Grafen Bismarck 

Y am 1. April Abend hat, wie aus den Zeitungen er- 
ſichtlich iſt, Manchem Ueberraſchung bereitet, und man 

hat ſich daher dieſelbe aus politiſchen Gründen zu er⸗ 

Hären verſucht. So viel wir willen, iſt aber ein ſpä⸗ 

terer Termin der Rückkehr gar nicht in Ausſicht ge⸗ 

nommen worden, da Graf Bismarck die Reiſe über⸗ 

haupt nur deshalb unternommen hat, um den Ova⸗ 

tionen zu entgehen, die er an ſeinem Geburtstage (1. 

il) zu erwarten hatte. Seine Abweſenheit war an- 

dererſeits auch ſchon deshalb nur auf kurze Zeit berech⸗ 

net, weil ihm am Herzen liegt, die Arbeiten des Bun⸗ 

desraths und damit des Reichstags ſoviel als möglich 

zu beſchleunigen. — Wie bekannt, haben die katholi⸗ 

ſchen Bifchöfe der preußſſchen Monarthte an Allerhöchſter 

Stelle eine Eingabe gegen die konfeſſionsloſen Schulen 

eingereicht; der König hat denſelben jetzt eine Antwort 

ertheilt, in welcher er fich gleichfalls gegen das Prinzip 
konfeſſionsloſen Schulen ausgeſprochen hat. — Der 

kel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ über die Bun⸗ 

despolitit des Grafen Bismarck und die national-liberale 

artet hat eine lebhafte Polemik in den liberalen Zei- 

lungen hervorgerufen, in welcher die Darlegung des 
halbamtlichen Blattes widerlegt werden ſollen. Die 

| tgegnungen find nur ſchwacher At. Die Auf- 
2 ellungen der „ Provinzlal⸗Correſpondenz“ find jo ob- 
| v und jo ſehr den Thatſachen entſprechend, daß 

0 Ne durch einige ſophiſtiſche Phraſen nicht widerlegt 

| werden können. Wie ehrlich daneben dieſe Polemik it, 
hegt ein Artlkel der „Nallonal-Zig.“, der ſich gleichfalls 
mit dieſem Thema beſchäftigt und dabei allen Ernſtes 
Infinuiren ſucht, daß die Steuervorlagen im Reichs⸗ 
hauptſächlich wegen des preußiſchen Defizits gemacht 
orden fein. Dies iſt ebenſo abgeſchmackt als un⸗ 
lan. Die Finanzpolitik des Bundes geht bekannt- 
10 dahin, die eigenen Einnahmen des Bundes zu er⸗ 
4 Öhen, um dadurch die Laſt der Matrikularbeiträge jo 
a de g als möglich zu geſtalten und das iſt eine Politik, 
7 8 allen Staaten zu Gute kommt, dem lleinſten gerade 
4 Gen, elften. Wenn die „National-Ztg.“ dann weiter 
hauptet, der Reichstag könne den Steuervorlagen ſeine 
N mung nicht geben, weil es an einem verantwort- 
en Minifterium und einer geordneten Kontrole fehle, 
e dies ebenſo abſurd. Dem Bunde fehlt es be- 
Reg ich weder an einer geordneten und verantwortlichen 
ung, die er im Bundeskanzler beſitzt, noch an einer 
5 * der Finanzverwaltung, die durch Errichtung 
berrechnungshoſes geſchaffen worden iſt. Es paſſirt 

jenf Ational-Liberalen eben nicht jelten, daß fie die⸗ 
5 Dinge überhaupt nicht ſehen, die nicht nach ihrer 
Nachname zugejchnitten find. — Die Preſſe bringt die 
gan, daß Unterhändler aus der Schweiz hierher 


der N jeien, um das Intereſſe für die Realifirung 


unter Eskorte der 1. Kompagnie des 2. Garde⸗Regi⸗ kammer hat den Militärkredir von 1,100,000 Gulden 
ments z. F. nach dem Königlichen Palais wieder ab- bewilligt und den Antrag des Abgeordneten Voelk, nur 
gebracht, während die Truppen in ihre reſp. Quartiere die Summe von 770,000 fl. zu bewilligen abgelehnt 
zurückkehrten. Wie immer bei derartigen Gelegenheiten, — Die Reichs rathskammer hat das Maaß und Ge⸗ 
war auch heute wieder eine bedeutende Menjchenmenge wichtsgeſetz einſtimmig angenommen und bei der Bera- 
herbeigeeilt, um Zeuge dieſes militäriſchen Schauſpieles thung der Gemeindeordnung faſt in allen Punkten der 
zu ſein. Abgeordnetenkammer nachgegeben; fie beharrt nur auf 
— Die Königliche Kommiſſion für den Bau der ihren früheren Beſchlüſſen bezüglich der Umlagenverthei⸗ 
ſchleſiſchen Gebirgsbahn hat, wie die „Schleſ. Zig.“ lung und des Abſtimmungerechtes der Höchſtbeſteuerten. 
vernimmt, von dem Handelsminiſter den Auftrag er⸗ a Auslaud. b 
halten, die Vorarbeiten für den Bau einer Eisenbahn Brüffel, 4. April. Der Minſſter⸗Präſtdent 
von Hirſchberg nach Schmiedeberg ſchleunigſt auszu⸗ Frere⸗Orban wird vorausſichtlich bis Mitle dieſes Mo- 
führen. nats in Paris verweilen. — Die Nachricht Pariſer 
— Wie die „Poj. Z.“ meldet, iſt durch Königl. Blätter über" eine beabsichtigte Reiſe der Kalſern von 
Kabinetsordre den vier zu einem Gemeindeverbande ver⸗ Drankreich nach Belgien it durchaus unbegründet. 
einigten Ortſchaften Karſy, Bobry, Budy und Zwierz⸗ Haag, 3. April. Die erſie Kammer hat in 
choslaw, im Kreiſe Pleſchen, ſtatt ihrer bisherigen be⸗ ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die 
ſonderen Ortsnamen der gemeinsame Name Biemarcks⸗ ueue Ahelnſchiffahrteakte, angenommen. 
dorf beigelegt worden. ap re: 2. April. Immer wieder 4 
— Binnen. luer Zeit. wüd heel ein ürh⸗ dr in Lane, waer ungen! Heute it es der „Ben 
liches Auslunftsburcau ins Leben treten. Daeſelbe ſol Befehl, am A meldet, die Pangerfghiffe,, hätten 
Auskunft über Aerzte, allen Richtungen angehörig, er⸗ und Na At an bi al ausgerüstet zu ſein, und daß Tag 
. gearbeiet tesben 
teln, Helgehülſen, Bandagſſen, Optiker, Hebammen, 1 a ch wird neuerdings wieder viel von der Tripel- 
Kranlenwärter und Kranlenwärterinnen empfehlen und ri 9 ae nachdem dieſelbe von allen Selten 
die Anfertigung aller chirurgiſchen Inſtrumente beſorgen. A 55 al Aegean worden, Nene 
Es ſoll ferner über hieſige und auswärtige Bäder, über 5 ee 8 find ſehr fredlich und denken Ras an die 
Privat- und öffentliche Kranten-Anftalten, über Lebens 8 2 Nr 1 928 
verſicherungen Auskunft ertheilen, die Beſorgung von t — 22 > Di beiglicge Piinterprä- 
paſſenden Wohnungen für Patienten in Berlin und e 1 0 en eee eh trug mit 
außerhalb übernehmen und ferner über jede die popu⸗ hr Zune > r Mingus de Lavalele, 
läre und wiſſenſchaftlche medizimiſche Literatur betreffende 51 F 
Frage Raths ertheilen. int En a, n Abend fand im 
Hagen, 3. April. Von einem hieſigen Schul⸗ e ee e 1 er 
und LUehrerſtrunbe find 100 Thlr. geſchenkt dan drei an e Fra ad 4 5 den e 
Elementarlehrer — zwei von hier und einer aus einer 3 ſtatt 1 N. 3 Moering, 1 . 
unbemittelten Gemeinde des Kreiſes — an der allge⸗ write Orfändte ie 1 1 MR 1 
meinen deutſchen Lehrerverſammlung, die in Berlin zu König wird nach Neapel abreſt oba De Eiſen⸗ 
Pfingſten ftattfindet und von vielen hundert Lehrern und bahn, welche durch Ueberſ = fi 0 
I rende phone. Br eberſchwemmung gelitten hat, aus⸗ 
nehmen können. 17 0 die ne Fir, Be hai 15 
Frankfurt a. M., 2. April. Das Prä- meiden. ; a PR 
ſidium des hieſigen Appellationsgerichts iſt heute neu Aus Florenz, 31. März, wird der „Neuen 
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Simſon übernahm die Geſchäfte eines Chefpräſſdenten heute vom Schlage gerührt. Sein Aufkommen wird 
und übertrug in einer Plenarfigung die Funktionen eines bezeifelt.“ b 
Vorſitzenden im Kriminal⸗Senate dem von Poſen hier⸗ Turin. Die Direktion der oberitalieniſchen G⸗ 
her verſetzten Vicepräſidenten Schultz-Voelcker. Mittags ſenbahnen wurde von der Direktion der Durchbohrungs⸗ 
vereinigte Dr. Simſon die ſämmtlichen Mitglieder des arbeiten am Montcenis amtlich benachrichtigt, daß die 
Appellations⸗ und des Kreisgerichts, der Staatsanwalt⸗ schwierige Quarzſchichte durchbohrt iſt, in welcher man 
ſchaft, die Spitzen der Militärs, jo wie Mitglieder der bekanntlich nur langſam vorrüdte. Der zu durchboh⸗ 
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hatten, wurden demnüchſt unter klingendem Spiel und München, 1. April. Die Ahern - | 


fonftitwirt worden. Der bisherige Vicepräſident Dr. fr. Preſſe“ telegraphirt: „General Lamarmora wurde 8 


fein wird. 
London, 4. April. Reuters Bureau meldet 
aus Alexandrien vom 3. April: Geſtern Abend wurde 


im Theater, in der Loge des Vicekönigs, eine mit Pul⸗ 


ver gefüllte Höllenmaſchine gefunden, jedoch noch vor 
ſeiner Ankunft beſeitigt. Der Thäter iſt bis jetzt unbe⸗ 
kannt geblieben. 

Madrid, 3. April. Kortesſttzung. In Be- 
antwortung einer Interpellation gab der Miniſter des 
Innern, betreffend die Vertheilung des Militärkontingents 
auf die Provinzen, ſowie Verfügungen in Betreff der 
Looſung und Stellvertretung. 

Madrid, 31. März. Seit einigen Tagen 
wurde von den Blättern, welche den Herzog von Mont- 
penſier als Thronbewerber bevorzugen, aufs beſtimmteſte 
verſichert, daß der portugieſiſche Geſandte der Regierung 
die Ankündigung gemacht habe, König Ferdinand werde 
die ſpaniſche Krone unter keinen Umſtänden annehmen. 
Poſada Herrera nahm hiervon den Anlaß, in der heu⸗ 
tigen Sitzung der Kortes den Miniſter des Auswärtigen 
über die Wahrheit dieſer Angabe zu befragen, und 
Lorenzana erwiederte, daß die Regierung keinerlei amt⸗ 
liche Mittheilung dieſer Art erhalten habe. Eine andere 
Frage wurde an den Miniſter des Innern gerichtet, 
worauf die Antwort erfolgte, daß die Regierung von 
den carliſtiſchen Verſchwörungen in Cuenca und anderer 
Provinzen unterrichtet ſei und ein wachſames Auge auf 
dieſe Umtriebe halte. Unter den anderen Provinzen 
wird vornehmlich Teruel und Caſtellon gemeint ſein; 
im Norden der letzteren iſt ein Hauptquartier von 
Wühlern und käuflichen Landsknechten die rauhe Gebirgs⸗ 
landſchaft Maeſtrazgo. Bei genügender Wachſamkeit 
der Behörden iſt jedoch nicht zu befürchten, daß die 
Verſchwörer ſtaatsgefährlich werden. F 

— Der General de Latorre, welcher vor ſeiner 
Wahl zum Abgeordneten für Cuenca Generalkapitän 
von Valencia war, iſt zum Generalkapitän der philip- 
piniſchen Inſeln ernannt worden. 

— Die Kortes find nach den Oſterferien vor⸗ 


geſtern wieder zuſammentreten. Marquis de la Vega 


welches angegriffen worden war. 
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Schuld. 


de Armijo legte ſeine Stelle als Vice-Präſident nieder. 
Der Präſident Rivero iſt kränklich und ſo hat der Vice⸗ 
Präfident Martos die Leitung der Sitzungen. Ein 
anderer Bire-Präfivent, der Abg. Valera iſt geftern 
geſtorben. Der Finanz⸗Miniſter gab die Erklärung ab, 
er werde baldmöglichſt das Budget vorlegen und zwar 
zuerſt das der Einnahmen. Es liegt eine ſo große 
Laſt auf ihm, der Schatz habe ſo viele Verpflichtungen, 
das Defizit drücke ſo ſehr, daß er mit dem beſten Willen 
nicht im Stande ſei, alle noch jo gerechten Anſprüche 
zu befriedigen. Hierauf wurden die Debatten über die 
Anleihe fortgeſetzt. Die den Eiſenbahnen zugeſicherte 
Unterſtützung, ſo wie die Unterhandlungen mit Rothſchild 
wurden von Pi ey Margall getadelt. Der Finanz- 
miniſter ſetzte auseinander, daß er zwei Operationen 
mit dem Hauſe Fould unternommen hat, zuerſt am 
30. Juni v. J. über einige 20 Mill. Francs, zu einem 
beftimmten Preiſe und mit Verpfändung von Papieren, 
die nur im Falle der Nichtzahlung verkauft werden 
konnten: im Dezember wurde dieſe Operation erneuert. 
Die Verhandlung mit Rothſchild kann geprüft werden: 
dieſes Haus hat die ganze Anleihe zu 32 pCt. in Paris 
übernommen. Viele Deputirte ſprechen für und gegen 
die Anleihe. 

— In der geſtrigen Sitzung der Kortes nahm 
die Debatte über die Anleihe ihr Ende. Orenſe ſprach 
über zwei Stunden dagegen, und mißbilligte das ganze 
Finanzſpſtem des Miniſters, beſonders die ſchwebende 
Die Salz- und Tabaksmonopole hätten ab- 
geſchafft, die Lotterien aufgehoben, die Bergwerke ver⸗ 
kauft werden müſſen. Der Miniſter-Präſident Serrano 
hielt es für ſeine Pflicht, das Heer in Schutz zu nehmen, 
Trotz der unaus⸗ 
geſetzten Bemühungen der republikaniſchen Abgeordneten 
ſtimmten doch nur 49 Abgeordnete gegen die Anleihe, 
dagegen 168 für dieſelbe, was als eine beſonders 
günſtige Abſtimmung für das Miniſterium betrachtet wird. 

— Carlos Maria de la Torre y Navacerrada 
iſt zum oberſten Civilgouverneur der philippiniſchen Inſeln 
ernannt worden. 

Kopenhagen, 3. April. Hier eingegangenen 
Privatnachrichten zufolge hat der Kriegsminiſter Raaslöff 
am 31. v. M. Newpork verlaſſen. Derſelbe wird Mitte 
dieſes Monats hier erwartet. 

Petersburg, 1. April. Der „Ruſſiſche 
Regierungs⸗Anzeiger“ ſieht ſich in ſeiner Nummer vom 
28. März zu einer offiziellen Verlautbarung über die 
vielbeſprochene Skopzen⸗Angelegenheit veranlaßt. Er tadelt 
zunächſt die bezüglichen Berichte der Tagesblätter als 


groößtentheils übertrieben und ungenau, ſodann ſpeziell 


ein Referat der „Some Isweſt“, welches völlig ver⸗ 
lehrte Angaben über die bei Platizyn gefundenen Kapi⸗ 
tallen ꝛc. enthalte. Eben jo unglaubwürdig jet es, daß 
die beregte Angelegenheit mit der polniſchen und revolu- 
tionären Propaganda in irgend einem Zuſammenhange 
ſtehe. Dieſe und ähnliche Nachrichten, meint die offi⸗ 
zielle Note, können nur dazu dienen, die Leſer zum Nach- 
thelle des Erfolges der eingeleiteten Unterſuchung zu 
täuſchen, während es eben im Intereſſe der Sache zur 
Zeit noch unmöglich ſei, etwas über die bisherigen Re⸗ 
ſultate der betreffenden Unterſuchung zu veröffentlichen. 
Konſtantinopel, 31. Mürz. Die Nach⸗ 
richt, die ſerbiſche Regierung habe die Abberufung Os⸗ 


man Paſchas aus Bosnien verlangt, iſt ganz unbe-“ ſchaft — Herr v. Ramin -Schmagerow hat uns welche aus elner Menagerie entkommen 


a 


rende Reſt iſt weniger ſchwieriger Art und wird ein 
Vorrücken vnn 130 Meter im Monat erlauben, jo daß 
der Tunnel mit dem 1. Januar 1871 für Perſonen 
und mit dem 1. April auf der Lolomotive durchgängig 


gründet. — Montenegro beſteht noch immer auf Ab⸗ 
tretung des Hafens von Spizza. 

— An die Biſchöfe der orientaliſchen Kirche find 
nach erfolgter Ablehnung Seiteus des Patriarchen di- 
rekte Einladungen zur Betheiligung am Konzile gelangt. 


Pommern. 

Stettin, 5. April. Zu den heute begonnenen 
Schwurgerichtsſitzungen pro II. Quartal d. J. 
ſind als Geſchworene einberufen die Herren: Kaufleute 
Emil Aron, John Bierbach, Heinrich Bramſtädt, 
Wilh. Heinr. Chr. Döbel, H. F. Haker, Carl 
Kanzow, H. Kettner jun., Fr. Lenzner, Carl 
Müller, F. A. Otto, Ernſt Rabbow, Aug. Wilh. 
Schwendy, Rentier Fr. Aug. Behnke, Bäckermeiſter 
Julius Fiſcher, Baurath Rud. Magunna, Apothe- 
ker Wilh. Mayer, Brunnenmeiſter Heinr. Müller, 
Bank-⸗Direktor a. D. Riebe, Malermeiſter Alb. Rind, 
Rentier Wilh. Strecker, ſämmtlich von hier; Zimmer⸗ 
meiſter Fr. Dircks, Schiffsbaumeiſter Domcke, Ren- 
tier Wilh. Gleue, Ingenieur Heinr. Kaegler und 
Bürgermeiſter Knoll aus Grabow a. O.; Zimmer- 
meiſter Fr. Wilh. Päpke aus Meſſenthin, Domainen⸗ 
pächter Carl Ladwig aus Liebenow, Gutsbeſitzer Franz 
Mahlow aus Bahn, Kaufmann Fr. Prilipp aus 
Greifenhagen, Eigenthümer Wilh. Roß bach aus Fid⸗ 
dichow. 

Die Verhandlung der erſten Anklage wider den 
Seefahrer Theodor Heidtmann von hier wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls, mußte vertagt werden, weil der Ange- 
klagte flüchtig geworden. Derſelbe iſt inzwiſchen in 
Greifswald ergriffen, indeſſen hier noch nicht wieder ein⸗ 
geliefert. 

— Bei dem geſtrigen Vormittags⸗Gottesdlenſte in 
der St. Johanniskirche fand die Einführung des zum 
Militär⸗Oberprediger hierſelbſt ernannten Herrn Super⸗ 
intendenten Hildebrandt aus Uſedom in ſein neues 
Amt durch den Herrn General⸗Superintendenten Dr. 
Jaspis ſtatt. 

— Des Königs Majeſtät haben geruht, durch 
Allerhöchſte Ordre vom 8. März d. J. in Gemäßheit 
der Verordnungen vom 12. Oktober 1854 und 10. 
November 1865 den von dem Verbande des alten und 
des befeſtigten Grundbefipes in dem Landſchaſtsbezirke, 
Herzogthum Stettin präſentirten Rittergutobeſitzer Frei⸗ 
herrn Victor v. Maltzahn auf Roidin als Mitglied 
des Herrenhauſes auf Lebenszeit zu berufen. 

— Am 1. d. M. erſchien im „Hotel du Nord“ 
hierſelbſt ein etwa 40 Jahre alter Menſch von mitt- 
lerer Statur mit blondem Kopfhaar, mit einem langen 
Tuchrock, ſchwarzen Beinkleidern und Wintermütze be⸗ 
kleidet, gab ſich für den Hoſverwalter des Gutebefibers 
Jonas in Jarmen aus und erklärte, von dieſem beauf- 
tragt zu ſein, ihn am nächſten Tage hier zu erwarten. 
Als ſich der Menſch am 2. früh aus dem Hotel ent⸗ 
fernt, vermißte man aus zwei auf dem Hofe belegenen 
Zimmern je eine ſilberne Spindel und eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand und liegt der dringende Ver⸗ 
dacht vor, daß der Unbekannte der Dieb geweſen, indem 
dieſer ſpäter ſo wenig in's Hotel zurückgekehrt, als der 
angebliche Dienſtherr desſelben dort eingetroffen iſt. 

— Geſtern wurde der auf Grünhof wohnhafte 
Gärtuer Raſchke, welcher verſchiedene neuerdings vor- 
gekommene Roſendiebſtähle in den vor den Thoren be- 
legenen Gartengründſtücken verübt haben ſoll, verhaftet. 

— Ein Exkenntniß des Königlichen Obertribunals 


richtsrichter iſt befugt, bei der Prüfung eines geſtellten 
Beweisantrages auch ſolche Umſtände zu berückſichtigen, 
welche nicht in der Verhandlung erſter Inſtanz, ſondern 
nur in der vorhergegangenen Vorunterſuchung zur Sprche 
gekommen ſind. 

— Höheren Orts iſt auf die Verbeſſerung der 
Landſtraßen, Kommunal- und Vizinalwege bis herab zu 
den immer gangbaren Fußpfaden hingewieſen worden, 
wobei angeführt iſt, daß in England, Frankreich und 
Belgien erwieſener Maßen die Eiſenbahnen erſt immer 
von Neuem die Nothivendigfeit neuer und beſſerer Kom- 
munilatlons- und Vizinalwege hervorgerufen haben. 

— Zur Dämpfung eines in dem Hauſe Große 
Wollweberſtraße Nr. 58 entſtandenen Schornſteinbran⸗ 
des rückte die Feuerwehr geſtern früh dorthin aus, kam 
aber nicht mehr in Thätigkeit. 5 

— Der Sanitätsrath Dr. Aegidi in Fleien- 
wal de, ein ſehr geſchätzter Arzt, feierte vorgeſtern fein 
goldenes Doltorjubiläum. 

— Die Beſtimmung, wonach Wechſel, welche bei 
dem „Ausſteller“ domizilirt find, von den Bankanſtalten 
nicht angekauft werden durften, iſt von dem Königlichen 
Hauptbank-Direktorium im Intereſſe des Wechſelverkehrs 
wieder aufgehoben worden. Die Bank-Filialanſtalten 
ſind demgemäß bereits mit Anweiſung verſehen. 

Stargard, 4. April. Zur Verabredung geeig- 
neter Maßregeln gegen die beabſichtigte Erhöhung der 
Spiritusſteuer, laden die Herrn Schallehn-Schönebeck, 
v. Wedell-Cremzow, C. Schmidt⸗Marienfließ, v. We⸗ 
dell-Vehlingsdorff alle Kartaffelproduzenten zu einer, 


den 10. April, Vormittags 11 Uhr, in Stargard zu verkaufen. 


im Dittrich'ſchen Saale ſtattfindenden Verſammlung ein. 


(Eingeſandt.) 

Die Redaktion der „Oder⸗Zeitung“ hat ein An- 
ſchreiben, datirt Stettin im März 1869, mit Probe- 
nummern mehrfach Landleuten zugehen laſſen, welches 
folgendermaßen beginnt: 


vom 26 Februar 1869 beſtimmt: Der Appellationg- 


u. A. ausdrücklich ermächtigt, auf ihn uns zu be⸗ 
rufen — werden wir, mehr noch als es bis jetzt 
geſchehen iſt, den Intereſſen der Landwirthſchaft Raum 
und Aufmerkſamkeit widmen ꝛc.“ 

Es iſt nun an mich nicht nur von Landwirthen, 
ſondern auch von anderer Seite die Anfrage ergangen, 
ob dieſe Aufforderung von Mitgliedern der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft und namentlich von dem Herrn 
v. Ramin⸗Schmagerow, etwa im Auftrage der pommer- 
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft oder des Stettiner land- 
wirthſchaſtlichen Vereins ſtattgefunden habe und dieſes 
elwa als eine beſondere Empfehlung der Oder-Zeitung 
für den Landwirth zu betrachten fei. Ich erwiedere 
hierauf, daß weder Herr v. Ramin-Schmagerom, noch 
ein anderes Mitglied der pommerſchen ökonomiſchen Ge- 
ſellſchaſt ſich im Auftrage der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft oder des Stettiner landwirthſchaftlichen Vereins 
an die Oder⸗Zeitung gewandt hat, ſondern daß dieſes 
lediglich eine Privatangelegenheit des gedachten Herrn iſt. 

Die Landwirthſchaft legt natürlich einen hohen 
Werth darauf, wenn polltiſche Blätter ihre Intereſſen 
vertreten und wird, wenn dieſes im erhöhten Maße ftatt- 
finden ſollte, nicht nur der Oder⸗Zeitung, ſondern auch 
den übrigen in Stettin erſcheinenden politiſchen Blättern 
hierfür zum Dank verpflichtet ſein. 

Stutthoff, den 3. April 1869. 

Der Direktor des Stettiner Zweigvereins der pommer⸗ 
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft. 
C. Trützſchler v. Falckenſtein. 


Vermiſchtes. 

— (Alexander Dreyſchock +.) Dreyſchock wurde 
zu Zack in Böhmen 15. Oktober 1818 geboren. Aus- 
gerüſtet mit vielverſprechenden Anlagen und unter der 
Anleitung eines tüchtigen Lehrers, Namens J. Pospi- 
ſchil, hatte Dreyſchock, kaum acht Jahre alt, ſich eine 
ſo bedeutende Fertigkeit auf dem Pianoforte angeeignet, 
daß er ſchon zu dieſer Zeit an ſeinem Geburtsorte wie 
auch in der Umgegend in öffentlichen Konzerten auftre⸗ 
ten konnte. Um ſein Talent völlig auszubilden, über⸗ 
gab der Vater den 13jährigen Knaben W. Tomaſcheck 
zu Prag, bei dem er nun vier Jahre praktiſchen und 
theoretiſchen Studien oblag. Nach zwei dem eigenen 
Fleiße gewidmeten Jahren trat Dreyſchock im Dezember 
1838 ſeine erſte Kunſtreiſe durch einen großen Theil 
von Norddeutſchland an und fand überall die ehren⸗ 
vollſte Anerkennung. Eine Reiſe nach Rußland von 
1840—42 fiel nicht minder günſtig aus. Nach feiner 
Rückkehr gab er noch 1842 in Brüſſel, Paris und 
London Konzerte, welche Orte er ſeitdem ſowie Hol- 
land, Oeſterreich, Ungarn u. ſ. w. wiederholt beſuchte. 


Der Erfolg dieſer Kunſtreiſen war ſtets ein höchſt gün⸗ Früh 


ſtiger; beſonders fand ſeine Fertigkeit in Oktavengängen 
überall Bewunderung. Als Tonſetzer hat Dreyſchock 
mehr als 90 Werke veröffentlicht, die, wenn auch mei- 
ſtens für Virtuoſenhände beſtimmt, ſich doch durch Klar- 
heit, Ebenmaß und ſchönen Geſang unter vielen andern 
Kompoſitionen dieſer Art auszeichnen und deshalb theil- 
weile populär geworden find. Seit 1862 wirkte Drey⸗ 
ſchock als Profeſſor am Konſervatorium zu Petersburg, 
wo er 1865 auch zum Pianiften des Kalſers ernannt 
wurde. Die hereinbrechende Krankheit zwang ihn, dieſe 
Stelle zeitweilig zu verlaſſen und ſich in ein milderes 
Klima zu begeben, das ihm aber leider nicht die er- 
hoffte Heilung brachte. Sein Bruder, Raimund Drey- 
ſchock, als Violin-Virtuoſe in der muſikallſchen Welt 
bekannt, iſt Konzertmeister und Lehrer am Konſerva⸗ 
torium zu Leipzig. Zur Charalteriſtik Drepſchock's ge- 
hört ein Ausſpruch Cramer's, der, als er den Virtuoſen 
in Paris zum erſten Male hörte, ſagte: „Dreyſchock 
hat keine linke Hand, dafür aber zwei rechte Hände.“ 
Darauf baſirt wohl auch das bekannte Sinngedicht, 
welches Saphir unter Dreyſchock's von Krlehuber lito⸗ 
graphirtes Porträt ſetzte: 

Welchen Titel, der nicht hinke 

Man dem Meiſter geben möchte, 

Der zur Rechten macht die Linke? 

Nennt ihn Doktor beider Rechte. 

— (Ein ſchlauer Zahnarzt.) Eine reiche 
Dame Wiens begab ſich zu einem renommirten Zahn- 
arzte und ließ ſich von demſelben eine neue Zahngarnitur 
einſetzen. Nachdem die Operation vollzogen, entfernte 
ſie ſich und vergaß zu zahlen. Der Zahnarzt, der die 
Dame kannte, forderte auch nicht die ſofortige Begleichung 
der Schuld, ſondern ließ eine anſtändige Reſpeltzeit ver- 
ſtreichen, worauf er die Rechnung an die Dame über- 
ſandte. Die Mahnung fruchtete nichts, denn die Rech- 
nung wurde nicht beglichen. Abermaliges Warten, aber- 
malige Uleberſendung einer Note mit einigen Träftigen 
Mahnworten, dieſelbe Reſultatloſigkeit. Auch die dritte 
und, wie es im Briefe hieß, letzte Mahnung, half nichts. 
Der Arzt, der keine falſchen Zähne, vielmehr Haare auf 
jeinen Zähnen hatte, war mit feinem Entſchluſſe bald 
fertig. Vor elnigen Tagen erhielt die zahlungsunluſtige 
Dame in den erſten Vormittagsſtunden ein Brieſchen. 
Sie öffnet dasſelbe, ein ſchmaler Zeitunge-Ausſchnitt⸗ 
ſtreifen fällt heraus. Neugierig entfaltet ſie den Zettel 
und lieſt folgendes Inſerat: „Ein neues Gebiß iſt billig 
Täglich zu ſehen im Munde der Frau 
von Hätte die Dame echte Zähne gehabt, fie 
hätte ſie vor Schrecken verloren. Sie hatte auch nichts 


Eiligeres zu thun, als den Betrag für das Gebiß an 
den Arzt zu ſenden und dankte Gott im Stillen, daß 
die Annonce in einem obſkuren Blatte ſtand, ſo daß die 
Blamage zum mindeſten keine öffentliche war. 


Venedig, 29. März. Das benachbarte Meſtre 


„In Folge einer Aufforderung von Seiten vie- wurde dieſer Tage durch ein außergewoͤhnliches Vor⸗ 
ler Mitglieder der pommerſchen ökonomiſchen Geſell- kommniß in Alarm geſetzt, ein Löwe und ein Leopard, 


m waren, ſetzlen 
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die Einwohnerſchaft in Schrecken. Der Löwe ſtinzte 
gegen das linke Ufer und eilte der Stadt zu, der 
Leoparde ſchwamm nach dem rechten Ufer. In der 
Stadt ſchloſſen ſich auf den Schreckensruf: „die wilden 
Thiere!“ gleich alle Häuſer und Boutiquen und Niemand 
wagte ſich auf die Straße, wo der Löwe gemüthlich 
einige Schafe verſpeiſte. Die muthige Beſißerin der 
Menagerie näherte ſich jedoch dem Thiere, ſprach das ſelbe 
auf Deutſch an und wußte ſo den Löwen in ſeinen 
Gewahrſam zurückzubringen. Der Leopard hatte einen 
Jagdhund erbeutet und ſich in die benachbarten Felder 
geflüchtet; die Nimrode von Meſtre ſind leider nicht 
mit den gehörigen Waffen für ſolche außergewöhnliche 
Jagd verſehen, gedenken aber des Unthiers doch Herr 
zu werden. 

London. Der „Bullder“ erzählt folgende inter⸗ 
eſſante Anekdote von der engliſchen Königin Elisabeth 
und Sir John Spencer, damaligem Lordmayor von 
London. Letzterer bewohnte in 1594 Canonbury Tower 
oder Houſe in Jelington (deſſen Haupttheil heute noch 
ſteht) und galt als der reichſte Bürger Londons. Sein 
Reichthum und ſeine hohe Stellung erregten Neider, und 
ein Pirat aus Dunkirk beſchloß, ihm eines Abends auf⸗ 
zulauern, ihn zu entführen und nur gegen ein anſehn⸗ 
liches Löſegeld wieder freizulaſſen. Durch einen Zufall, 
der ihn die Nacht über in ſeiner City⸗Reſſdenz Crosby 
Hall zurückhielt, entging Sir John Spencer dem ihm 
zugedachten Attentat auf feine Perſon; aber ein glück⸗ 
licherer Pirat in der Perſon eines Liebhabers ſeiner 
Tochter entführte ihm dieſelbe in dieſer Nacht in einem 
Bäckerkorbe. Sir John enterbte in Folge deſſen ſeine 
Tochter. Kurze Zeit darauf lud ihn Königin Elisabeth 
ein, zum erſten Kinde eines jungen Paares, das von 
ſeinem Vater verlaſſen worden, Pathe zu ſtehen. Sir 
John willigte ein und erbot ſich ſogar, dieſes Kind zu 
ſeinem einſtigen Erben zu machen. Wie erſtaunte er 
aber, als er erfuhr, daß er ſeinen eigenen Enkel adop⸗ 
tirt hatte! 
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Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 5. April. Witterung: Morgens Regen, 
Mittags trübe. Wind NW. Temperatur ＋ 10% R. 5 

An der Börſe. 

Weizer matt, pr. 2125 Pfd. loco gelber 6567 ½ 
, bunter 64-66 %, weißer 66-69 J, ungar. 
56—62 , 83—8öpfd. gelb. Frühiabr 67½, 67 * 
bez. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 67% % Br., Juni-⸗Juli 
67% . Br. 

Roggen feſt, per 2000 Pfd. loco 50—51½ , 
Fab 51, 51%, „ bez., Mai-Juni 51 ½ Br. u. 
83, Juni-Juli 51¼, ½ 3% bez., Juli⸗Auguſt 50 Br. 

Gerſte ſtill, pr. 1750 Pfd. loco ungar. 39 — 44 , 
Oderbruch 46 ½ . Gd. 

Hafer pr. 1300 Pfd. loco 31½—34 %, 47—50pfb. 

ji. 33 bez., Mai-Juni 33½ % Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter- 52½ —54 9%, 
Koch- 56—57 K, Frühj. Futter 55 % Br., 54% Gd. 
Mais pr. 100 Pfd. 61½ Mr ab Bahn bez. 
Rappkuchen loco 2% bez. 

Rüböl etwas matter, loco 10%, 3, Br., April⸗ 
Mai 92¼, % % bez., 92% % Br., Juni-Juli 10½ 
bez., Sept. ⸗Oktbr. 10% Br., 10 ½ Gd., 101% bez. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 1593 
bez., per Frühlahr 15½ % bez., 151 Gd., Mai 
Juni 15%, . Gd. Juni⸗Juli 15%, % Gd., Juli⸗ 
Auguſt 151 ½ % Gd. 

Angemeldet: 100 Wspl. Weizen. 

Regulirungs-Preiſe: Weizen 67¼, Roggen 
51½, Riböf 98, Spiritus 15% 
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